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zuf’cellen waren und fchon beim Verfetzen an der Spitze leicht befchädigt oder nach

dem Vermauern abgedrückt wurden. Waren die Bogen von Pilaflern, Säulen und

Architraven eingefchloffen, fo fetzte man die Radialfugen über die Bogenumrahmung

hinaus nach diefen fort. Ergaben {ich zu grofse Stücke, fo kantete man durch

lothrechtes Abgleichen die viereckigen Steine zu fünfeckigen ab und erhielt fo noch

weiter einen guten Anfchlufs der horizontalen Quader an die Bogenfleine, ein Ver-

fahren, das bis auf den heutigen Tag in Uebung blieb (Fig. 124).

In den Hakenquadern der Spätzeit (Palmyra) glaubte man wohl die heile

Löfung fiir den Fugenverband von Wölbfieinen mit Schichtenquadern gefunden zu

haben. Sie trugen in Palmyra nicht unwefentlich dazu bei, die Bogen bis zum

Schlufsflein ganz ohne Lehrgerüft herzuf’cellen, haben aber den Nachtheil, dafs fie
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